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sozialverwandte Gebiete
März 2020 | 69. Jahrgang

     In der Februar-Ausgabe starteten wir mit dem 
ersten von zwei Beiträgen zur Nutzer*innenfor
schung in der Sozialen Arbeit. In dieser Ausgabe 
geben Katja Jepkens, Anne van Rießen und 
Rebekka Streck Aufschluss darüber, welche Rol-
len von den Adressat*innen in verschiedenen 
Handlungsfeldern erwartet werden und wie diese 
in den institutionalisierten Probleminszenierungen 
„mitspielen“.

     Die Grenzen zwischen den virtuellen Lebens-
welten auf Instagram oder Facebook und der rea-
len Lebenswelt junger Menschen sind fließend. 
Mit ihrer Studie verdeutlichen Eva Wunderer, 
Maya Götz, Julia Greithanner, Eva Maslanka, 
Sigrid Borse und Ulrich Voderholzer den 
engen Zusammenhang zwischen sozialer Medien-
nutzung und Essstörungen bei jungen Menschen. 
Anschließend fokussieren sie Ansatzpunkte für 
eine entsprechend kompetent gemachte Praxis 
der Sozialen Arbeit.

     Die Wohnungslosenhilfe orientiert sich an den 
Rahmenbedingungen des Hilfesystems – doch hat 
sie auch einen Blick für die Wünsche der Betrof-
fenen? Isabelle Rank entwirft entlang einer The-
orie der Selbstbestimmung und auf der Grund
lage einer Befragung wohnungsloser Menschen, 
wie die Praxis den Wünschen der Menschen ein 
„Dach“ geben kann.

     Schließlich stellt Wolfgang Wendlandt vor, 
wie Inklusion in und durch Theaterarbeit erfolg-
reich umgesetzt werden kann. Mit den Mitteln 
des Improvisations- und Playbackspiels begegnen 
sich Betroffene von Krankheit, Behinderung und 
Ausgrenzung und Nicht-Betroffene, wachsen an-
einander und machen die Bühne zu einem Ort 
gesellschaftlicher Transformation.
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